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Bekanntmachungen.
Aufruf

ZDDZD S DZTTTA

an die Bewohner des Merſeburger Kreiſes.
Aus der Provinz Schleſien dringt der Nothſchrei ganzer Dorfgemeinden, welchen eine entſetzliche, 40 Meilen

r weit ſich erſtreckende Ueberſchwemmung Haus und Hof, Hab und Gut entriſſen, herzzerreißend an unſer Ohr!
Mit jedem neuen Zeitungsblatt vom Schauplatz der Bedrängniß entfaltet ſich vor unſern Augen ein neues Pano-

rama ſchreckensvoller Verwüſtung! Wer begehrt all' die grauſigen Bilder der Verheerung hier noch beſonders
detaillirt zu ſehen? Und wer vermöchte dieſem Nothſchrei aus weiter Ferne trotz mancher Noth in nächſter

9 Nähe ſein Herz zu verſchließen Es ſteht nicht umſonſt geſchrieben: „Er behält die Wohlthat des Menſchen
wie einen Siegelring und die guten Werke wie einen Augapfel.“
die keine Ebbe kennt, bereits hoch gehen in unſern Landen! Laßt uns nicht zurückbleiben hinter den hochherzigen

Seht, wie die Wogen rettender Nächſtenliebe,

Gebern an der Spree und am Rhein! Laßt uns zeigen, daß der Gott der Barmherzigkeit auch in unſeren Herzen
noch einen lebendigen Tempel habe, darin die Engel thatkräftigen Mitgefühls helfend ein- und ausgehen!

I Gebe Jeder, der nur irgend geben kann, Stadt oder Land, Arm oder Reich, Groß oder Klein!
Jeder der Unterzeichneten iſt gern bereit, auch die geringſte Gabe für ſeine hart betroffenen Heimathsge-

Noth
unſer
N.)

Merſeburg, den 13. September 1854.

v. Reibnitz, Reymann,
General Commiſſions Präſident. Regierungsrath.

Schück,
Regierungs Aſſeſſor.

I noſſen anzunehmen und an das Hülfscomité in Breslau zu ſenden. Aber „bald geben, iſt doppelt geben

Gerhard, Lange, Frettner,
Regierungsrath. Drechslermeiſter. Dr. med.

Karo,
Regierungsrath.

Verpachtung. Das am Gotthardtsteiche in der Nähe
des Pulverthurmes belegene, 14 Gehen enthaltende Stück Com-
munalland, welches gegenwärtig der Tiſchlermeiſter Hoffmann
im Pachte hat, wird ültimo December d. J. pachtlos und ſoll
anderweit auf 3 Jahre, vom 1. Januar 1855 bis dahin 1858,
öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

elle,

Wir haben hierzu auf
Mittwoch den 27. September d. J.,

Vormittags 103 Uhr,
Termin in unſerem Stadtſecretariate angeſetzt und erſuchen
Pachtluſtige, ſich in demſelben pünktlich einzufinden. Die Be-
dingungen der Verpachtung werden im Termine bekannt gemacht

werden.

en.

Merſeburg den 12. September 1854.
Der Magiſtrat.

Verpachtung. Es ſoll die Nutzung der Communal-W S Gotthardtsteiche, welche der Korb-
machermeiſter Bartſch gegenwärtig im Pachte hat, und zu

welcher die Nutzung der neuen Korbweiden Anpflanzung auf
der nördlichen Seite des Gotthardtsteiches noch hinzutritt, auf

Mittwoch den 27. September d. J.,
Vormittags 10 Uhr,

im Stadtſecretariate öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet
werden. Pachtluſtige werden hierzu eingeladen, mit dem Be
merken, daß die Bedingungen der Verpachtung im Termine
werden bekannt gemacht werden.

Merſeburg den 12. September 1854.
Der Magiſtrat.

Knochenmehl
empfehle ich den Herren Landwirthen bei der bevorſtehenden
Saatzeit nach Graden der Feinheit per Ctr. 15 1 Thlr.

Beſtellungen auf dieſes vorzügliche Düngemittel für Halm-
früchte bitte mir zeitig genug anmelden zu wollen, um die
nöthigen Vorräthe hieſiger Gegend zu erhalten.

C. Peterſen.
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Für Landwirthe.
In einigen Tagen erſcheint im Verlage von Karl Wiegandt in Berlin

Mentzel und v. Lengerke's
Verbeſſerter landwirthſchaftlicher Hülfs- und Schreib-Kalender

auf das Jahr 1855,
herausgegeben von

O. Menzel,
Königl. Wirkl. Geh. Kriegs Rath.

und Dr. Lüdersdorff,
Königl. Landes -Oeconomie-Rath.

Mit Beiträgen von Koppe, Stöckhardt, A. Rothe, W. Kette, Jühlke, Dzierzon, Spinola,
Stoll, Lette u. A.

Der werthvolle Jnhalt dieſes Jahrganges berechtigt zu der
Erwartung, daß ſich die Zahl der Freunde und Käufer obigen
Kalenders in gleichem Verhältniß wie in früheren Jahren ver-
größern wird ſie ſtieg im 2ten Jahre auf 5000, im Zten
auf 7000 und im Aten (letzten) auf 12000, die theilweiſe ihr
Exemplar von Hand zu Hand gehen ließen. Von dem zum
Taſchenbuche eingerichteten erſten Theile ſind Exemplare mit
Oehſen oder durch eine Klappe verſchließbar, ſolche in welchen
auf jeder Seite 2 Tage, oder durchſchoſſene (für jeden Tag 1
Seite) in allen Buchhandlungen zu haben. Der zweite Theil
iſt broſchirt. Beide Theile zuſammen koſten, wenn der
1. Theil in Leder gebunden, 25 Sgr., in engliſch Leinen
221 Sgr. (durchſchoſſen 21 Sgr. mehr).

Um Verwechſelungen mit anderen Kalendern unter ähnli-
chem Titel zu vermeiden, wolle man bei Beſtellungen gefälligſt
die Namen der Herausgeber angeben.

Jnhalt des UIſten Theils.
(Ungeachtet des vermehrten Jnhalts iſt dieſer Theil dünner

als früher.)
Ueberſichts-Kalender. (4 Seiten). Schreib-

Kalender. (183 Seiten, in durchſchoſſenen Exemplaren 366
Seiten). Wirthſchafts-Tabellen. Ausſaat und Ernte-
Tabellen. (8 Seiten). Ausſaat-Tabellen. (2 Seiten).
Heuernte-Tabellen. (2 Seiten). Dünger-AusfuhrTabellen.
(2 Seiten). ViehEinnahmeTabellen. (2 Seiten). Vieh-
Ausgabe-Tabellen. (2 Seiten). Milch Tabelle. (1 Seite).S Album. (16 Seiten weiß Papier). Hülfsbuch.
1. Memorandum. Mit Anhang: Lehren aus dem Jahre 1717.
2. Ausſaat und Ertrags-Tabelle. 3. Gewichtstafel der Kör-
nerfrüchte. (Revidirt). 4. Mahltabelle. 9. Backtabelle. (Er-
neuert). 6. Spiritus-Tabelle. (Erneuert). 7. OelpreisTabelle.
(Reu). 38. Tabelle zur Ermittelung des Jnhalts eines Spiritus-
Gebindes an preuß. Quart. Mit Tabelle zur Beſtimmung des
wirklichen Alkoholgehalts. (Neu). 9. Aräometer von Beck und
Beaumé. (Erneuert). 10. Vergleichende Zuſammenſtellung der
Grade auf den Thermometer-Scalen nach Celſtus, Reaumur
und Fahrenheit. (Erneuert). 11. Arbeitsleiſtungen des Spann-
viehes. 12. Ueberſicht der Handarbeits und Lohnſätze. 13.
Lohns Tabelle. (Neu). 14. Futterbedarf. (Erneuert). 15.
Nahrungswerthe der Futterſtoffe nach Emil Wolff. (Neu). 16.
PreisTabelle verſchiedener Futtermittel im Verhältniß zu ihrem
Futterwerth. (Neu). 17. Werth der Dünger, nach Bouſſingault
und Payen. 18. Ermittelung des Lebend und Schlachtge-
wichtes des Rindviehs durch Meſſen, mit Gewichtstabelle. Nach
einer an die Preßler'ſche ſich anſchließende Methode. (Neu).
19. Trächtigkeits-Kalender. 20. Sammlung bewährter Recepte
gegen verſchiedene Thierkrankheiten. (Neu). 21. Ueberſicht der

Zu beziehen durch die Buchhandlung von Fr. Stollberg in Merſeburg.

hauptſächlichſten Raumverhältniſſe in den Wirthſchaftsgebäuden.
22. Hitzkraft und Gewicht verſchiedener Brennmaterialien. Nach
Brix. (Neu). 23.
der Gräben. 24. Münzen. (Revidirt). 25. Längen, Flächen,
Getreide und Flüſſigkeits-Maaße und Handelsgewichte. (Revi-

26. Factoren zur Ermittelung des Verhältniſſes vondirt).
preußiſchen Morgen und Scheffeln, von Morgen und Pfunden,
und Scheffeln und Pfunden bei gegebenem Verhältniß zwiſchen
den dieſen entſprechenden ausländiſchen Maaßen und Gewichten.
27. Vergleichende Tabelle des holländiſchen und preußiſchen
Getreidegewichtes.
Gewichts in Zollgewicht. (Neu).
des Zollgewichts in preußiſches. (Neu).

nien B. von Flächen C. von H

Hülfstafel über Dimenſtonen und Jnhalt

28. Tabelle zur Reduction des preußiſchen
29. Tabelle zur Reduction

30. Practiſch mathe-
matiſche Hülfsmittel für den Landwirth. A. Meſſung von Li- Fo

öhen (Nivelliren) D. von
Körpern (mit Tabelle über den Cubik-Jnhalt runder Hölzer).
E. Anhang (Bedarf von Horden, Pflanzen 2c.). 31. Zins
Tabelle. 32. Berechnung des Stempels bei Actien, Obliga- mtionen c. 33. Tafel zur Stellung der Uhr. 34. Märkte im empf
Jahre 1855.

Jnhalt des 2ten Theils. SteirPractiſche Anleitungen und Belehrungen. 1.
Koppe, Dr., Ueber die Werthſchätzung Ertrag gebender Grund- J
ſtücke. 2. Stöckhardt, Dr. Ad. Ueber die verſchiedenen
Bedenken gegen die ſogenannten künſtlichen Düngmittel. 3.
Rothe, A., Arbeit und Arbeits-Verhältniſſe. 4. Kette, W.,
Einige Berichtigungen und neuere Erfahrungen über die Ver-
wendung und den Anbau der Lupine. 5. Jühlke, Der Füh- J igterer durch den Obſtgarten. 6. Dzierzon, Die Bienenzucht Lihe
ein eben ſo angenehmer als einträglicher Zweig der Landwirth-
ſchaft. 7. Spinola, Dr. Rathgeber bei äußerlichen
Krankheiten der Hausthiere. 8. Stoll, Benutzung des Mais J ihern
zur menſchlichen Nahrung. 9. Mentzel, Ueber die Behand- Fg 2
lung des Düngers. 10) Lüdersdorff, Dr. Das Brod- J untenbacken in Haushaltungen. ſtLandwirthſchaftliche Chronik des Jahres 1855. J heit
1. Landwirthſchaftliche Behörden im preußiſchen Staate. 2. Y außerLandw. Unterrichtsweſen. 3. Landw. Vereinsweſen. 4. Ge- er
ſetzgebung. Ueberſicht der die landw. Verhältniſſe berühren- Flaſckden Geſetzgebung vom Juni 1853 bis Juni 1854. Vom Prä- en
ſident Lette. (Die wichtigeren Geſetze ſind vollſtändig abge- der V

druckt). 5. Landw. Literatur. Eine Auswahl und Beſpre- J Lſchte
chung der empfehlenswerthen vom Juni 1853 bis Juni 1854
erſchienenen landw. Schriften. 6. Ueberſicht der Durchſchnitts-
Marktpreiſe von Getreide und Kartoffeln in den einzelnen
Provinzen des preußiſchen Staates im Jahre 1853. 7. Vieh-
ſtand im preußiſchen Staate zu Ende der Jahre 1821 u. 1852. Jenthäl
8. Nachweis landw. Sämereien c.
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Steinkohlenöl empfiehlt

Auction.
Jm Auftrage des Königl. Kreisgerichts ſollen Mittwoch

den 20. September 1854
von Vormittags 10 Uhr ab, im Gaſthaus zum goldenen Arm

mehrere Gegenſtände, als ein Korbſchlitten, ein Klavier, zwei
Schreibſecretaire, eine Wanduhr mit Kaſten, zwei Kleider
ſchränke, mehrere Tiſche und Stühle, ſo wie andere verſchie-
dene Gegenſtände öffentlich an den Meiſtbietenden gegen ſo-
fortige Bezahlung im Preuß. Cour. verſteigert werden.

Merſeburg, den 8. September 1854.
Heym,

Kreisgerichts-Büreau Diätar.
Jm v. Brandenſtein'ſchen Hauſe (Altenburg) iſt von

jetzt ab eine Wohnung für einzelne Herren, meublirt oder
unmeublirt, zu vermiethen.

30.

Vermiethung.
Jn meinem, in der großen Rittergaſſe hierſelbſt belegenen

Malzhauſe ſind 2 ſchöne, große Schüttböden und ein trockener,
luftiger Keller ſogleich zu vermiethen. Darauf Reflectirende
erfahren das Nähere bei mir und können die Lokale zu jeder
Zeit in Augenſchein nehmen.

Merſeburg, den 14. September 1854.
E. W. Klingebeil.

Die beliebten Spielkarten aus der Fabrik des Herrn

allen gangbaren Sorten vorräthig und werden zu Fabrikpreiſen
verkauft.

Merſeburg, den 14. September 1854.
C. W. Klingebeil.

Havannahonig zum Bienenfüttern à Pfd. 3 Sgr. 9 Pf.

empfiehlt L. A. Weddy.Gas Aether, Oel-Sprit, Camphine, Photogeue und
L. A. Weddy.

Dillſaamen empfiehlt L. A. Weddy.
Eröffnung

der Clauß ſchen Rier- Halle.
Da wir auch neben der in Nr. 71. dieſes Blattes ange

J jeigten Eröffnung der Brauerei die vom geehrten Publikum
I xeither entbehrte

Bier- Halle
übernommen haben, zeigen wir hierdurch ergebenſt an, daß die-

I ſes Local Sonntag den 17. d. Mts. eröffnet werden ſoll; für
aute und kräftige Biere wird geſorgt, und unſer Beſtreben ſoll
ſtets dahin gerichtet ſein, durch reelle Bedienung die Zufrieden-
J heit der uns beehrenden Gäſte im Locale ſowohl als Kunden
J außerhalb zu erhalten. Alle von uns geführt werdenden Bier-
ſorten werden in jeder beliebigen Quantität in Fäſſern wie inFlaſchen zu möglichſt billigen Preiſen in der Stadt ſo wie auch

auswärts verabreicht. Auch werden in der Bierhalle wie in
der Brauerei Hefen zu jeder Zeit und alle Dienstage junges
Lichtebier bis zum Quarte verkauft.

Bamberg Gebhardt.

wo
9

Zwei Keller, der eine im Ganzen und der andere in ein
zelnen Theilen, ſind zu verpachten bei

Pohle auf dem Sixtiberge.

Jn allen Buchhandlungen (in Merſeburg bei Friedr.Stollberg) iſt zu haben s
J. F. Kuhn: Allgemeine

Geſinde- Ordnung
für die Preußiſchen Staaten, nebſt den gegenſeitigen Rechten
und Pflichten der Herrſchaften und der Hausofficianten. Mit
erläuternden und ergänzenden Anmerkungen. Für Polizei und
Juſtizbeamte, ſowie zur Belehrung für Herrſchaften, Haus-
officianten und Geſinde. Vierte, verbeſſerte Auflage.

geh. Preis 10 Sgr.

Geſucht wird ſofort oder bis zum 1. October ein freund-
liches Familienlogis von eirea 4 Stuben nebſt Kammern
und Zubehör.

Gefällige Anmeldungen erbittet Guſtav Lots am Markt.

Durch die große Güte der Allmacht iſt mir vor vielen
Andern der Vorzug zu Theil geworden, daß ich am 12. April e.
das Bürger Jubiläum und am 26. ej. das Meiſter Jubiläum
feiern konnte. Hierzu geſellte ſich am 10. d. M. das Jubiläum
als Bürger Scheiben Schütze.

Wenn ich ſchon an den beiden erſten Tagen mit vielfachen
Beweiſen der Liebe und Anhänglichkeit beehrt worden bin, ſo
kann ich doch nicht unterlaſſen, für die mir und meiner Familie
ebenfalls bei dieſer Feier von den Wohllöbl. ſtädtiſchen Behör-
den, den verehrten Directorien der Vogelſchützen und Riſch
garten Geſellſchaft, auch dem Offizier- Corps der Bürger
Schützen in Lützen, dem Bank- Director Herrn Nulandt in
Deſſau als langjährigen Kameraden und den Mitgliedern
der hieſigen Bürger-Scheiben-Schützen-Geſellſchaft, ſowie deren
geehrten Frauen und ſonſtigen werthen Freunden und Bekannten,
zu Theil gewordene Aufmerkſamkeit, Liebe, Freundſchaft und
werthvollen Geſchenke, meinen tiefgefühlteſten, aufrichtigſten
Dank auch hierdurch auszuſprechen.

Jndem ich im Geiſte wiederholt Allen die Hand reiche,
verſichere ich zugleich, daß mir dieſer und die verfloſſenen Jubel-
tage ſtets theuer und unvergeßlich bleiben werden.

Merſeburg den 12. September 1854.
Auguſt Röſer,

Schön und Schwarzfärbermeiſter, ſowie Oberhauptmann der
Bürger Scheiben -Schützen Geſellſchaft.

Getreidepreiſe der Stadt Halle vom 12. September 1854.
Weizen 2 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. bis 3 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf.

Roggen 2 18 2 20Gerſte 15 7Hafer 25 e 1 1 3Am 14. Sonntage nach Trinitatis (17. September) predigen
Vormittags. Nachmittags.Schloß u. Domkirche Herr Diac. Opitz. Herr Adj. Weiſe.

re Herr Paſt. Schellbach. Herr Diac. Burghardt.
Neumarktskirche Herr Paſt. Triebel.
Altenburger Kirche Herr Superint. Urtel.

m

Aus dem Kreiſ e
enthält das Amtsblatt:

Nachdem der Magiſtrats Aſſeſſor Karlſtein zu Merſe
burg die Agentur der Feuerverſicherungs Geſellſchaft zu Mag-

deburg niedergelegt hat, iſt unter dem 9. Auguſt d. J. der
Ziegeldeckermeiſter C. Heyne hierſelbſt als Agent der gedach-
ten Geſellſchaft beſtätigt worden.

Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Holleben
und Beuchlitz in der Diöces Lauchſtädt iſt der bisherige
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Diaconus zu Eckartsberga, Carl Ernſt Zachariä, berufen
und beſtätigt worden. Patron der dadurch
Diagconatſtelle zu Eckartsberga iſt der Magiſtrat daſelbſt.

Erfahrungen.
Wenn Jedermann den Handwerker für gelieferte Arbeit

ſofort bezahlte, dann wäre jede Greditkaſſe überflüſſig.
Viele Handwerker ſind ſo verwöhnt, daß ſie nur ungern

und ſpät die geforderten Rechnungen für d r Arbeit machen,
alſo oft gegen den Willen ihrer Kunden Eredit geben und
dadurch ſchlechte Zahler heranziehen.

Bei vielen Handwerkern gilt der für einen reichen Mann,
welcher ſofort bezahlt, und gerade dieſer muß weil er für
reich gilt mehr bezahlen, als der ſchlechte Bezahler, denn
dieſem creditirt man ein und zwei Jahre, läßt ſich nach grober
Behandlung ein Dritttheil von der Rechnung abziehen und
bedankt ſich noch höflich dafür, daß er doch etwas bezahlt hat.

Pünktliche Zahler ſind nicht allemal reiche Leute, aber ge-
wiß gute Haushalter, die nur dann kaufen, wenn ſie das Gelddazu Weſt haben. Solche Kunden ſollte der Handwer-

ker warm halten, ſehr oft thut er es aber nicht, ſteigert gerade
ſie im Preiſe, während er dem ſchlechten Zahler mehr Vertrauen
ſchenkt, großen Eredit gibt und ihn beſonders zart behandelt,
ja ſogar billiger bedient. Was mag davon der Grund ſein
Die Antwort hierauf gebe ſich ein Jeder ſelbſt ſie liegt nahe.

Viele Menſchen handeln und verkehren lieber mit dem
wichtig thuenden, aber ſchlecht bezahlenden Prahler und Ver-
ſchwender, als mit dem ſorgſam berechnenden, aber pünktlich
bezahlenden Sparer und Haushalter, denn ſie halten irrthüm-
lich den Erſten für reich und den Letzten für arm, und meinen,
beim Erſten ſei mehr zu verdienen als beim Letzten oft
und meiſt aber ſehen ſie ihren Jrrthum erſt dann ein, wenn
es zu ſpät iſt. Dieſe Menſchen gleichen dem Kranken, welcher
lieber zum Quackſalber, als zum rechten Doctor geht.

Doctor Luther ſagt: „Jeder gute Hausvater ſoll haben
einen Nähr, einen Zehr- und einen Wehrpfenning.“
Den Nährpfenning für die gewöhnliche gleichmäßig fortlaufende
Zeit, den Zehrpfenning, wenn im Geſchäft zeitweilige Stockung
eintritt (ſogenannte Saure Gurkenzeit), und einen Wehrpfen-
ning, wenn allgemein ſchlechte Zeiten, Theurung c. eintreten.

Darum hatten unſere Voreltern meiſt drei verſchiedene
Kaſſen, bezahlten vom Nährpfenning alle ihre regelmäßigen Be-
dürfniſſe ſofort baar, denn ſie kauften nur, wenn ſte Geld dazu
hatten, glichen zeitweilige Störungen im Geſchäft mit dem Zehrpfen-
ning aus und ſchützten ſich in ſchlimmer Zeit vor Noth und
Schuldenmacherei.

Wie ſteht's denn damit jetzt? Viele Leute haben gar keine
Kaſſe, und ſie brauchen darum keine, weil ſie gar kein Geld
im Hauſe leiden können, vielmehr all ihr Gut auf und in

den Leib hängen. W. Kr.
Die Cigarren ſind nichts Neues. Nach Oviedo fanden

ſie die Spanier ſchon in Nicaragu a. Die Nachricht darüber
lautet alſo: „Am Sonnabend den 19. Auguſt 1526 war zwei
Stunden vor Einbruch der Nacht Don Alonzo, Kazike von Ni-
coya, auf dem großen Platze ſeines Dorfes angelangt. Der
Name dieſes Kaziken war eigentlich Nambi, was in der Cho-
rotegaſprache Hund bedeutet. Jn einer Ecke des Platzes ver-
ſammelten ſich etwa achtzig bis hundert Jndianer und feierten
unter Geſang und Tanz ein Feſt. Es waren Leute aus dem
gemeinen Volke, denn der Kazike kam feierlich herangeſchritten
und ſetzte ſich in einer anderen Ecke des Platzes auf eine Art

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk.

vacant gewordenen
Bank. Um ihn herum nahmen ſeine angeſehendſten Offiziere
und etwa ſechzig bis achtzig andere Platz ein junges Mädchen
brachte in kleinen Kürbisſchalen, etwa von der Größe einer
Taſſe, zu trinken, und zwar eine Art ſtarken etwas ſäuerlich
ſchmeckenden Weins, den ſie aus Mais bereiten und Chicha
nennen. Dieſes Getränk hat eine Farbe wie Hühnerbrühe, in
welche man Eigelb geſchlagen hat. Nachdem ſie zu trinken
angefangen hatten, nahm der Kazike ein Päckchen mit Ta-
backsſtücken, etwa 6 Zoll lang und einen Finger
dick; ſie waren aus einer Art zuſammengerollter
Blätter gemacht und mit einem Faden befeſtigt. Sie bauen
dieſe Pflanze ſehr ſorgfältig an und machen Rollen daraus,
welche ſie an dem einen Ende anzünden; dieſe bren-
nen langſam einen ganzen Tag fort. Das andere Ende ſtecken
ſte in den Mund, ziehen von Zeit zu Zeit Rauch ein, behalten ihn
im Munde und ſtoßen ihn dann aus Naſe und Mund hervor.
Jeder Jndianer hatte dergleichen gerollte Blätter, welche man
in ihrer Sprache Ynpoquete und auf der Jnſel Hiſpaniola
oder Haiti Tabako nennt.“

Ein Pflanzer im Staate Miſſiſtppi wurde von einer wi-
derlichen Krankheit befallen, daß ihm alle ſeine Freunde im
Stiche ließen. Jn ſeiner Verlaſſenheit und in ſeinen Schmer-
zen pflegte ihn ein Mädchen, eine ſeiner Sklavinnen, mit Liebe
und Ausdauer, verband ſeine Wunden und verrichtete alle
Dienſte als Krankenwärterin bei ihm, bis er endlich genas.
Von Dankbarkeit und Zuneigung gegen ſeine Wohlthäterin be-
ſeelt, nahm er ſie mit ſich nach Cincinnati in Ohio, ließ da-
ſelbſt eine Freilaſſungs Urkunde ausfertigen, kehrte darauf nach
Miſſiſippi zurück und heirathete das Mädchen unter Beobach
tung aller geſetzlichen Formen. Die Beiden lebten viele Jahre
hindurch glücklich zuſammen und ſahen eine Schaar von Kin-
dern an ihrer Seite aufwachſen. Als der Mann auf dem
Todtenbette lag, vertheilte er ſein Vermögen teſtamentariſch
zwiſchen ſeiner Frau und ſeinen Kindern. Seine Brüder jedoch
traten auf die Kunde von ſeinem Tode hin auf und beanſpruch-
ten das Vermögen. Die Wittwe und die Kinder waren em-
pört über dieſes Anſinnen.

Sharkley (ein ſchöner Name, denn Shark

ſei als ein an dem Sklavengeſetze verübter Betrug anzuſehen,
und das Vermögen komme den Seitenerben zu.
ward von den Brüdern ihres verſtorbenen Mannes
verkauft. Die Kinder wurden öffentlich verſtei-
gert, und ſowohl Mutter wie Kinder arbeiten jetzt
in Ketten oder ſchlummern in Sklaven- Gräbern

Aus der Naturgeſchichte.
Papierſpeculant. Homo papyreus speculans.

Meiſtens nur in großen Städten zu Hauſe. Nährt ſich von
Differenzen und glücklichen Conjuncturen, leidet oft an Schwin-
del und verrichtet ſeine tägliche Andacht in der Börſe. Er
liebt die Kunſt reich zu werden, und iſt nicht ſelten fähig,
ſich zahlungsunfähig zu erklären. „„ILa bourse ou la vie
iſt ſeine Looſung, und ſpeculative Wiſſenſchaften ſein Element.
Die Behauptung, daß er ein Herz habe, beruht entweder auf
Verläumdung oder auf einen Jrrthum.

Auflöſung der zweiſilbigen Charade im vor. Stück:

Japan.
Druck und Verlag von C. Jurk (ſonſt Kobitzſch'ſchens Erben).

Sie wurden verhaftet, und die
Gültigkeit der oben erwähnten Heirath kam vor dem Richter

heißt auf Deutſch
Haifiſch) zur Sprache. Derſelbe entſchied, die ganze Sache

Die Wittwe
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